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Spürnase gegenSchweinepest
Hundestaffeln ausmehreren Kantonen
übten imDeitingerWald. Region

Schauenburg: FamilieGerber feiert
Alpaufzug und ein prächtiges rotweis-
ses Überraschungsgeschenk. Region

AnnaWanner
anna.wanner@chmedia.ch

Kommentar

Radikaler Schnitt
als einziger Ausweg
Jetzt trifft es also denTierschutz.
Nachdemdie Führungsriege des
SchweizerischenRotenKreuzes
(SRK) sowie des Konsumentenforums
in der Kritik standen, decken nun
Recherchen vonCHMedia tiefgrei-
fendeMissstände beim Schweizer
Tierschutz auf. DasGebaren der
Führungsriege liest sichwie eine
Anleitung zumkompletten Versagen:
Fehlende Jahresbudgets, allzu
grosszügiger Umgangmit Spesen,
Ausbleiben einer internen und
externenRevision.

Zwei Vorstandsmitgliedern, die
vergebens das Einhalten der üblichen
Vorgaben von spendenbasierten
Organisationen einforderten, blieb
keine andereWahl, als Strafanzeige
gegen den eigenenVerband einzurei-
chen. Gewiss ein unpopulärer, aber
notwendiger Schritt.

Auchwenn die Präsidentin nun
verspricht, die Prozesse zu verbes-
sern, die strategische und die Füh-
rungsebene zu trennen sowie die
Geschäftsfinanzen zu professionali-
sieren: Dass sie die überMonate
anhaltendeKritik einfach unter den
Tischwischte, ist gravierend. Das
Vertrauen ist verspielt. Für spenden-
basierte Vereine ist das verheerend.
Das zeigte sich bereits beim SRK:Die
Einnahmen gingen zurück. Das
Vertrauen lässt sich nurmit Transpa-
renz und einem radikalen Schnitt in
der Führungsriegewieder aufbauen.
Sonst leiden darunter just jene, denen
eigentlich geholfenwerden soll – ob
das nunTiere oderMenschen sind.

SchweizerTierschutzgerät
insVisierderStaatsanwaltschaft
Die Finanz- und Führungskrise ist eskaliert. Die Behörden ermitteln, und es hagelt Rücktrittsforderungen.

Catherine Duttweiler

Unruhe beim Schweizer Tierschutz
(STS). Seit demAmtsantritt der neuen
Präsidentin,CS-BankerinNicoleRuch,
überschlagensichdieEreignissebeider
grössten Tierschutzorganisation. Für
Kritik sorgen undurchsichtige Finanz-
flüsse, fragwürdige Immobilienge-
schäfteundSpesen,Abgängewichtiger
Mitarbeitender sowie die Suspendie-
rung undderRücktritt des halbenVor-
standes.Wie jetzt bekanntwird, haben
NationalrätinMartinaMunzundETH-

Agronom Michel Roux bereits Mitte
April Strafanzeige gegen einzelne ehe-
maligeundaktuelleVorstandskollegin-
nen und -kollegen eingereicht. Sie hät-
ten nach intensiven Bemühungen
schlicht keineWahl gehabt, sagtMunz
aufAnfragevonCHMedia:«Wirkonn-
tenunsereAufsichtspflichtnichtwahr-
nehmen,weil unsderEinblick indieFi-
nanzakten verweigertwurde.»Zudem
habediePräsidentin inden letztenMo-
naten «als Alleinherrscherin praktisch
alle wichtigen Ressorts an sich geris-
sen».AufBittederbeidenermittelnden

Staatsanwälte der Abteilung für Wirt-
schaftskriminalität nennt sie keine
Details zur offenbar gut dokumentier-
ten Anzeige.

Retourkutschegegen
die internenKritiker
DieangeschossenePräsidentin reagier-
te auf das Verfahren mit einer Retour-
kutsche. Sie beantragtedie Suspendie-
rung ihrer beiden Kritiker, was ihr im
zweitenAnlauf vor zweiWochengelun-
gen ist.Dochdamitnicht genug: Inden
Unterlagen fürdienächsteDelegierten-

versammlung von Anfang November
werdendiebeidenKritiker zurAbwahl
empfohlen.ZugleichkündigtRuchRe-
formen bei der Rechnungslegung an,
just in jenen Bereichen, die sie in den
letztenMonaten bekämpft hatte.

ObdieBielerBankerindankdiesem
Kurswechsel im Amt bleiben kann, ist
offen. Bereits im Juli hat der Dachver-
bandderBernerTierschutzorganisatio-
nen beantragt, dass sie sofort abberu-
fen wird, da sie ihrem Amt nicht ge-
wachsen sei.
Kommentar rechts Schwerpunkt

15Gruppen paddelten in der Stadt Solo-
thurn umdieWette. Angefeuertwurden
sie von zahlreichenZuschauern, die sich
zwischen Kreuzacker- und Rötibrücke
postiert hatten. Gleich bei der ersten

Austragung holten die Solothurner und
Solothurnerinnen Preise. In der Kate-
gorie Funmixed räumte der Solothurner
Ruderclub ab, bei Fun open der City
Circle Solothurn. Region Bild: José R. Martinez

DasersteDrachenbootrennenkamgut anBundwill sonntags
öffnen,Kantonenicht
DetailhandelDasWirtschaftsdeparte-
ment vonBundesratGuyParmelinwill
demnächst eineÄnderungder«Verord-
nung 2 zum Arbeitsgesetz» in die Ver-
nehmlassung schicken.DasZiel:Es soll
der Weg dafür geebnet werden, dass
Sonntagsöffnungen in bestimmten
Zonen erlaubt sind. Während der De-
tailhandel und der Tourismus für die
Reform trommeln, winken viele Kan-
tone und Städte bereits ab, wie eine
neue Umfrage zeigt. Und das könnte
weitreichende Folgen haben. Ob ein
Ladenüberhauptöffnendarf, entschei-
den die Kantone mit ihren Ladenöff-
nungsgesetzen. IndenmeistenKanto-
nen gibt es nachwie vor ein Verbot der
Sonntagsöffnung. (ehs) Wirtschaft

AuchSchliessungwird
inBetracht gezogen
Biberist DerVorstandderFreundedes
SchlösschensVorder-Bleichenberghat
sichneu formiert undviele Ideen.Doch
der Stiftungsrat der Moos-Flury-Stif-
tung ziehtwegender finanziellenLage
dieNotbremseunderwägt,dasSchlöss-
chen zu schliessen. Mehrere Faktoren
haben in den vergangenen Monaten
dazu beigetragen, dass die Hauptein-
nahmequellen zuletzt versiegten oder
zumindest spärlicher flossen. Dabei
spielen auch die gestiegenen Strom-
preise ein Rolle. ImMoment kann von
einer ernsten, nicht aber hoffnungslo-
senSituationgesprochenwerden.Noch
gibt es einigeHoffnungsschimmerund
Entscheide unterschiedlicher Behör-
den stehen aus. (nob) Region

ErleichterteAbschüsse
Kritik an neuen Regeln:
Bundwill 12 statt 31
Wolfsrudel. Schweiz

Ausschreitungenbei
Eritrea-Demonstration
Zürich NachOberuzwil SG sollte auch
inZüricheinFestival fürdas eritreische
Regime stattfinden. Unter den rund
30000 in der Schweiz lebenden Eri-
treern gibt es Spannungen. Anhänger
des Machthabers stiessen mit regime-
kritischenFlüchtlingenzusammen.Die
Polizei schrittmit einemGrossaufgebot
ein. Zwölf Personen wurden bei den
Ausschreitungen verletzt. Schweiz
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Jede Menge Spass und Heimsiege
Das ersteDrachenbootrennen hat denAppetit aufmehr geweckt

SusannaHofer

Das erste Drachenbootrennen
in Solothurn zog viel Publikum
an. Das Wetter spielte mit, die
Stimmungwar locker und beim
Final gegenAbendwardieAare
beim Kreuzackerplatz gesäumt
vonSchaulustigen.Auchdie teil-
nehmendenGruppenundClubs
hatten augenfällig viel Freude
am Kampf um den Drachen-
bootpokal. Grosses Hallo dann
bei den Siegerehrungen: Mit
Schaumwein und lauter Musik
wurdendieSiegergruppengefei-
ert und beklatscht. Insgesamt
waren 15GruppenamStart. Vor
demFinalmeinteNoraScartaz-
zini vomSolothurnerRuderclub,
man habe zwar starke Gegner,
«aber wenn wir motiviert blei-
ben, können wir gewinnen».
Und so kam es: Gewonnen ha-
ben den Final nach den Vorläu-
fen, die sich über den ganzen
Tag verteilten, in der Kategorie
Fun Mixed der Solothurner
Ruderclub, inderKategorieFun
Open der City Circle Solothurn
und inderKategorieEliteMixed
der Drachenbootclub Eglisau.
Aus Eglisau stammt übrigens
auch «Dragonboatevents», das
Komitee, das den Anlass hier in
Solothurn organisiert hat.

Rudererhabensich
erfolgreichumgestellt
Es gab einige Kopf-an-Kopf-
RennenundauchdieBestzeiten
in den drei Kategorien lagen

schliesslich eng beieinander,
was dem Rennen auf der Kurz-
strecke zwischen Kreuzacker-
brückeundRötibrückedie nöti-
ge Spannung verlieh. Dazu ka-
mendiemonotonenSchlägeder

Trommler indenBooten, deren
Zweck es ist, die Ruderschläge
der vielenPaddlermöglichst gut
zu koordinieren. Das gab den
Rennen eine spezielle Atmo-
sphäreund liess auchetwasvom

faszinierendenmythologischen
Hintergrund der chinesischen
Drachenboote erahnen. Der
Präsident des Solothurner Ru-
derclubs, Franz Herger, freute
sich über den Erfolg seines

Clubs, der gewonnenhatte, ob-
wohl bei den Drachenbooten
eine ganz andere Technik ge-
fragt sei als beimRudern. «Und
es waren halt sehr kurze Renn-
strecken.» Er würde sich freu-

en, wenn der Event nächstes
Jahr wieder nach Solothurn
käme, es seimal etwas anderes,
und esmüsse ja nicht immer so
ernst sein.

SpassebensoamAare-Ufer
wieaufdenBooten
Auchbei «DägoldigAarefisch»
war die Stimmung auch nach
dem Rennen noch gut, obwohl
mannicht gewonnenhatte.«Ich
binnicht enttäuscht, denneshat
einfach viel Spass gemacht»,
sagte Fabienne, neben deren
Ohr wie bei allen anderen der
Gruppe ein Plastikfisch hängt.
Sie wolle auf jeden Fall wieder
mitmachen.

Beim «City Circle Solo-
thurn» freut man sich über den
Sieg. JanMollet aus der Gruppe
sagte: «Es war eng am Schluss.
Toll, dass wir gewonnen haben;
aberdabei sein ist dasWichtigs-
te.» Auch Organisator Felix
Meier von Dragonboatevents
zeigte sich beimAufräumen zu-
frieden: Es sei alles rund gelau-
fen, es habekeineUnfälle gege-
ben, es habe den Leuten gefal-
len. Und Zuschauer Ueli Rytz,
der das Geschehen vomKreuz-
ackerplatz ausverfolgte,meinte:
«Ich finde es cool.» Er habe zu-
erst gedacht, es seien Profis,
aber wennman sich umschaue,
merke man schnell, dass der
Spass imVordergrundsteht.Die
elfjährige Elin strahlte: «Ich
sehe sowaszumerstenMal, und
es gefälltmir.»

Einmal heiss, dann wieder unterkühlt
Das SolothurnerWetter war einWechselbad derGefühle. DieHundstagemachten ihremNamen alle Ehre.

WolfgangWagmann

DerAugust2023gehtalseinMo-
natderzweiGesichter indieWet-
ter-Annalenein:ÜberweiteStre-
ckenwar er sengendheiss, doch
zu Beginn und am Monatsende
zeigte er sich tief herbstlich.Das
ergab inderDatenlageeinenvöl-
lignormalenSommermonatmit
einer Durchschnittstemperatur
von18,6Grad–ziemlichgenauin
der Norm – und Niederschlags-
werten, die die Norm ebenfalls
knapp erreichten. Eher im Wal-
lierhofRiedholzmit 105,7Litern
oder Millimetern pro Quadrat-
meter als in Solothurn, wo nur
gerade 95,5 Liter zusammenka-
men. Die Sommerbilanz insge-
samt: Es war mit einem Manko

vonetwa80LiternüberdreiMo-
nate deutlich zu trocken, aber
trotz einiger Hitze-Ausschläge
nur unwesentlich zuwarm.

Der nur amAbend trockene
Nationalfeiertaghatte schonein
wenig verheissungsvolles Start-
signal für den dritten Sommer-
monat gegeben – und so be-
schäftigten nun Schlagzeilen
wie «Wintereinbruch in den
Alpen» die Medien, die vorher
genüsslichdenHitze-Streit zwi-
schenderSVPundWetterfrosch
Bucheli zelebriert hatten.

Bei Regen und Tagesmaxi-
mavonnoch gerade 14Grad er-
wies sich der 7. August als Tief-
punkt einer sehr herbstlich an-
mutendenerstenAugustwoche.
Dann erholte sich der Sommer

aber rasch, undbereits vierTage
später wurde die Hitzemarke
von 30 Grad wieder geknackt.
Zwei gewitterhafte Abende
brachten kaum nennenswerte
Regenmengen inderRegionSo-
lothurn,undauchdie leichteAb-
kühlung war nur von kurzer
Dauer. Ab Mariä Himmelfahrt,
15. August, wurden nun die 30
Grad regelmässig übertroffen
und Maxima von 33 oder 34
GradwarennundieNorm.Nach
der ersten von zwei Tropen-
nächten imAugust klettertedas
Thermometeram22.August so-
gar auf über 35 Grad. Noch ein
Hitzetag folgte, eheeinGewitter
am 24. das Ende dieser zehntä-
gigen Hitzewelle ankündigte.
Die erneut langeTrockenperio-

dehatte inzwischen für eineun-
typisch frühe Verfärbung der
Laubbäume und einen viel zu
frühenBlätterfall gesorgt. Auch
die Pilzsaison liess nach einem
schüchternen Steinpilzschub
MitteMonatweiter auf sichwar-
ten. Dafür herrschte Höchstbe-
triebaufderAare, die sich sogar
bis auf 24Grad erwärmt hatte.

FünfTageRegenwetter
beendenHitzeperiode
Krass im Gegensatz zu diesem
«Summertime-Feeling» stand
wieder die letzte Augustwoche:
Ab dem 25. August regnete es
fünf Tage nacheinander immer
wieder, unddie20Gradwurden
nicht annäherndmehr erreicht.
Immerhin blieb unsere Region

von den Launen der Natur ver-
schont, die sich anderswo ver-
heerendausgewirkt hatten:Der
schwereHagelschlag imTessin,
Überflutungen in der Ost-
schweiz sowieder schwereMur-
gang,derTeiledesGlarnerDor-
fesSchwandenverschlang, sorg-
tennun fürWetter-Schlagzeilen.

Pünktlich mit dem kalenda-
rischenHerbstbeginnam1.Sep-
tembermeldetesichderSommer
demonstrativ zurück. Und alle
Zeichen deuten darauf hin, dass
er uns noch eine gute Weile er-
halten bleibt. Einmal mehr die
Kehrseite der Medaille: Es kün-
digt sich auch ein vorderhand
sehr trockener September an –
schlecht für die Pilzfans, gut für
dieWinzer.

Hinweise
Hafenkonzert der
StadtmusikSolothurn

Musik Das Open-Air-Matinee-
konzert –mit integrierter Jubila-
renehrung – findet amSonntag,
10. September, 10.30Uhr beim
Restaurant Pier11 in Solothurn
statt. Die stimmungsvolle Ku-
lisse an der Aare verleiht dem
Anlass eine besondere Note.
Die Stadtmusik tritt mit ihrem
neuen Dirigenten Mark Baum-
gartner auf. (mgt)

DerHenzihof feiert sein
Herbstfest

Weststadt Das Herbstfest ge-
hört inzwischen zum festen Be-
standteil des Henzihof-Jahres.
Dabei zeigen die Mieterinnen
und Mieter, was sie alles anbie-
ten.DasHerbstfestbeimHenzi-
hof findet am Samstag, 16. Sep-
tember, 14bis20Uhrstatt. (mgt)

Voller Körpereinsatz im Finalrennen. Bilder: José R. Martinez

Die erfrischende Dusche gehört dazu. Tolle Stimmung auch bei den Junioren des Drachenbootclubs Eglisau. Sue Studer trommelt das Team City Circle zum Sieg.
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